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Ein pralles Leben, dieses einfache Leben
Thomas Rühmann als
Sprecher und Tobias Mor-
genstern als Musiker ar-
beiten seit Jahrzehnten
zusammen. Rühmann
kann zuhören, wenn die
Musik spielt, dann aber
wird er laut und lauter,
wenn er die Musik übertö-
nen muss, weil diese wei-
terspielt, er sich aber Ge-
hör verschaffen will. Für
einen Moment ist dann
Schweigen, bevor die Mu-
sik wieder laut und fröh-
lich wird. Morgenstern jo-
delt. Rühmann will
sprechend mit dem Jodeln
Schritt halten und wird
immer schneller. Man
fragt sich, wo bleibt da
noch die Zeit zum Luftho-
len? So geht es mit dem
wechselseitigen Spiel wei-
ter: Die Begeisterung über
die Einweihung der Seil-
bahn ruft Rühmann ins Tal
hinunter. Dazu steht er
von seinem Stuhl auf – er
nun hoch oben auf dem
Berg, im Tal das Publikum.
Morgensterns Akkordeon
übernimmt die Begeiste-
rung, bevor es wieder lei-
ser wird und verstummt.

Alfeld – Nach der Pause geht
es weiter mit dem Zusam-
menspiel. Die Musik intoniert
den Föhnwind, Rühmann
schreiend und immer schnel-
ler werdend die Lawine. Dann
ist keine Melodie mehr da,
nur noch minutenlang ein-
zelne Töne, zwischen denen
Rühmann mehrfach und ge-
quält ein kaum vernehmbares

„Marie“ haucht. Es folgt Stille,
die vom Publikum übernom-
men wird, und in diesem Mo-
ment spürt man, wie kraftvoll
Sprechen und Schweigen sein
kann.
Rühmanns und Morgen-

sterns Interpretation des Ro-
manes „Ein ganzes Leben“
von Robert Seethaler musste
mehrfach verschoben wer-
den. Aus Gründen der Sicher-
heit konnte die von Michael
Seiler vom LDZ-Marketing
und der Welterbemanagerin
vom Fagus-Werk Fabienne
Gohres organisierte Veranstal-
tung erst am vergangenen
Samstag in der Schuhleisten-
produktion des Welterbes
stattfinden. Für frische Luft
im Veranstaltungsraum
sorgte das von Ramon Gorrin
(Fitness-Insel Gronau) freund-
licherweise zur Verfügung ge-
stellte Vitapoint-Luftreini-
gungsgerät. Rund 200
Zuhörer fanden sich ein, un-
terstützt von einem Bücher-

tisch der Gronauer Buchhand-
lung und Spezialitäten des
Welterbe-Caterers Detlef Sper-
ling.

Einfachheit

Ein Mensch, der ein Leben
führt mit allen Tiefen des 20.
Jahrhunderts, sehr karg, mi-
nimalistisch und am Ende in
einer Höhle oberhalb des Dor-
fes lebend, auf sich zurückge-
worfen, so beschreibt Rüh-
mann im Interview Andreas
Egger. Weiter äußert er sich
über uns: Wir sind diejenigen,
die in ein Flugzeug steigen,
Ferienanlagen besuchen, aber
das eigentliche Land über-
haupt nicht kennenlernen.
Und deshalb ist für Rühmann
die interessante Fragestel-
lung, wie man dieses einfache
Leben, nach dem wir doch
Sehnsucht haben, überhaupt
findet. Rühmann selbst hat –
zumindest für die Hälfte des
Jahres – diese Einfachheit ge-

funden. Im Interview vor der
Veranstaltung erzählt er von
seinem Projekt im Oderbruch.
Zusammen mit Tobias Mor-
genstern hat er in dessen ehe-
maligem Haus in Zollbrücke,
einem 19-Menschen-Dorf, das
Theater am Rand gegründet.
Anfangs wurde im Wohnzim-
mer für Freunde und Be-
kannte gespielt, später wurde
das gesamte Haus zum Thea-
ter, ganz aus Eichenholz und
mit der Möglichkeit, es im
Sommer nach drei Seiten hin
zu öffnen. Und eine Besonder-
heit ist der Eintritt bei Aus-
tritt: man bezahlt erst nach
der Veranstaltung. Dass sich
das Theater in einer abgelege-
nen Gegend befindet, weiß
Rühmann.
Aber sie ist reich an Natur,

an interessanten Leuten – ein
mythisches Land. Rühmann
erzählt von der Abendsonne,
dem Wolkenspiel, dem Re-
gen, dem Mond, den Sternen.
Man spürt die Nähe des

Stroms, sagt Rühmann. Das
Ökodorf Brodowin liegt in der
Nähe – es ist mit 1 200 Hektar
das größte Demetergut
Deutschlands und versorgt
das nahegelegene Gasthaus.
„Also bei uns“, stellt Rüh-
mannmit einem Lächeln fest,
„gibt’s ordentliches Essen und
Trinken.“ Selbst die Toiletten
des Theaters schützen die Um-
welt. Trotz 20 000 Besuchern
jährlich verbrauchen sie kein
Wasser, es handelt sich um
Trockentrenntoiletten.
Dass sich ein Theater aus

dem Norddeutschen Tiefland
mit dem Hochgebirgsthema
eines Romans beschäftigt, ist
für Thomas Rühmann kein
Widerspruch. Ursprünglich
geplant war ein Projekt über
die Besteigung des Mount Eve-
rests. Und dann kam „Ein gan-
zes Leben“.
Auch der mit Maschinen

ausgestattete Raum der
Schuhleistenproduktion ist
für Rühmann kein Wider-

spruch zum einfachen Leben.
Tobias Morgensterns Seil-
bahnmusik passt, so findet er,
wunderbar in den Maschinen-
saal. Und auch in dem Mo-
ment, in dem Egger in der
Felswand hängt und mit ei-
nem technischen Gerät, ei-
nem Bohrer, arbeitet, kreist
die Natur, ein Steinadler, über
ihn.
Mag sein, dass dieses ganze

Leben des Seilbahnarbeiters
Andreas Egger vielen Men-
schen zu einfach, zu karg,
vielleicht sogar gescheitert er-
scheinen mag. Aber gerade
diese Art zu leben empfindet
Thomas Rühmann, wie er im
Interview äußert, als eine ex-
treme Provokation, die zu ei-
ner Sehnsucht nach diesem
Leben und letztendlich zu ei-
ner Rückschau führt: Vieles
hat Egger erlebt, die Liebe hat
er erlebt, den Verlust hat er
erlebt, den Krieg hat er über-
lebt. Es war ein pralles Leben,
dieses einfache Leben.

Thomas Rühmann als Sprecher und Tobias Morgenstern als Musiker arbeiten seit Jahrzehnten zusammen: Rund 200 Zuhörer folgen in der Schuhleistenproduktion
ihrer kongenialen Darstellung der Interpretation des Romans „Ein ganzes Leben“ von Robert Seethaler. FOTOS: KALLENBACH
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